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Amllicher Teil!.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom '2. Dezember d. I . den
TeimtspiMdenten des VerwMiugsgcrstchtshofes, M i -
nister a. D. Guido Freihcrrn Uon H a e r d t l zum Zwei -
ten Präsidenten dieses Gerichtshofes al lcrgnädW zu er-
nennen geruht.

K o e r b . e r iu. o.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Dezember d. I . den
Räten des Vcrwaltungscrichtshofes Dr. Karl S c h w a r z ,
ONjavian Freihcrrn W e b e . r von E b e n h o f und
Dr. Wilhelm B i n d e r das Ritterkreuz des Leopold-
Ordens mit Nachsicht der Taxe allergnä'digst zu verleihen
geruht.

Seine k. und k Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Dezember d. Z . den
Rat des Verwaltungsgerichtshofes Wilhelm J e n n y
zum Senatspräsidentcn und den bei der Generalprokura-
jtnr in Verwendung stehenden Ersten Staatsanwhli
Dr. Kar l W i l h e l m , den Overfi.ianzrat der Finanz-
dircktion in Trieft Dr. Gustav L i p f t e r t , den Sektions-
rat im Ackerbauministerium Dr. (^eorg B i n d e r sowie
den böhmischen Landesausschußrat Dr. Emi l H a c h a in
Prag zu Räten des Vcrwaltuugsgerichtshofes aller-
gnäl>igst zu ernennen geruht.

K o e r b e r n i . p.

MichtamMcher Teil.
Unsere Heerführer über die fünfte Kriegsanleihe.

Aus dem Kriegsftressequartier wird gemeldet:
I u r Zeichnung dec fünften Kriegsanleihe fordern öster-

«ichisch-ungarischc Heerführer mit folgenden Worten auf:
Seine k. u. k. Hoheit Generaloberst Erzherzog J o s e f :

„Das Weltringen hat wohl den Höhepunkt erreicht! Wi r
stehen unerschüttert und siegreich da; dcr mächtigen Feinde
Anstürme brechen alle nieder und unsere Kraft ist unge-
brochen; unsere Zuversicht ist nur noch fester geworden.

, Wi r werden siegen, weil w n siegen müssen. Dazu gehört
aber auch, bah nicht nur wir Soldaten, unsere Pflicht treu
erfüllend, bis zum äußersten alles I)ergelien, lvas wir au j
Kraft. Willen, Wissen und Können besitzen, sondern daß
alle Angehörigen und alle Klassen des Staates, vom
Kleinsten bis zum Höchsten, auch das ihrige beifügen, damit
wir das von uns (Zieforderte mich leisten tonnen. Die den
Dascinskampf führende Monarchie, auf den Patriotismus
eines jeden seiner Angehörigen bauend, wendet sich an sie
init einer neuen Kriegsanleihe, an welcher sich zu betei-
ligen eines jeden heiligste Pflicht ist. Wi r müssen nicht nur
mit den Waffen siegen, sondern auch moralisch, wir müssen >
dem Feinde bcweiscn, daß er uns niemals erschöpfen, dah er
uns niemals auf die Knie werfen kann. Je kräftiger wir
alle z usain inen halten und jeder auf seine Ar t und nach
Fähigkeit sein Vestes für unsere heilige Sache hergibt,
desto näher ist dann das siegreiche Ende des grausamen
Krieges und ist dann unsere teure Heimat eines glor-
reichen Friedens sicher. Jeder möge ein solcher Held sein
wie unser>: Soldaten, die nicht nur ihr Leben täglich hmv-
dertmal aufs Spiel sehen, sondern dabei das Dasein ihrer
geliebten Angehörigen bereit sind zu oftfern für die Sicher-
heit des Vaterlandes! Möge ein jeder auch so sein! Dann
ist allcs gewonnen und Gott wird auch weiterhin mit uns
sein!"

! Generaloberst von K ö v e s s : „Unaufhaltsam schreiten
die tapferen verbündeten Truppen auf dem Siegeszug in
Rumänien bor. Der endgültige Sieg und damit ein glor-
reicher Friede sind uns gewiß, wenn die opferwillige Be-
völkerung der Monarchie der gesamten Wehrmacht die M i t -
tel zum Kampfe wie bisher gewährt. Jede Krone, die f ü r '
die Kriegsanleihe gezeichnet wird, gibt dem Willen zum
Siege sichtbar Ausdruck und bringt uns dein ehrenvollen
Frieden m'ihcr. Wer wünscht nicht, dieses hehre Ziel bald
zu erreichen?" !

Generaloberst von B ö h m - E ^ m o l l i : „Der Auf.
ruf zur Zeichnung der fünften Kricgsanleihe fällt in die
Zeit der neuen, bedeutsamen Erfolge der verbündeten A r - !
mcen. Möge die neugestärlte unerschütterliche Zuversicht
der Völker der Monarchie auf ein siegreiches Ende auch im
Ergebnisse dieser Kriegsanleihe beredten Ausdruck finden."

Generaloberst von N o r o e v i ^ : „Den Krieg könn->
ten wir nur verlieren, wenn uns das Geld ausginge.
Gezeichnete Mil l ionen sind gewonnene Sch lo ten , die

^ zum Frieden führen. W i r in der Front zeichnen den

letzten entbehrlichen Heller, wer im Hinterlande wird
uns nachstehen »vollen!"

Generaloberst Freiherr ,wn K i r c h b a ch: „D ie hohe
Widerstands^ und Schlagkraft der österreichisAungarif-
schen Monarchie ist eine der bittersten Enttäuschungen fur
unsere Gegner. Bürger und Soldat wetteiferten in Opfer«
Willigkeit in diesem Kamps um unsere Existenz. Die
fünfte Kricgsanlcihc soll und wird cmeuett ^eweisen,
daß die Lebenskraft der Monarchie ungcschwächt ist. Gut
und Blut für Kaiser und König, Gut und V lu t fürs
Vaterland!"

General der Infcuüerie uon A r z : „Die gegenwär-
tige militärische Lagc« berechtigt zu den besten .Hoffnun-
gen für die Zuknuft. Unser südöstlicher Nachbar, der sich
unter Vorspiegelung idealistischer Gefühle, durch zwei
Jahre mit der Idee trug, !m günstig erscheinenden Mo-
mente sich ohne besondere Opfer an B lu t und Geld reiche
Beute zu holen, erlitt wuchtige Schläge, von deueu er
sich kaum im'hr aufraffen kann. E in großer Te i l der
reichen Walachei mit großen Getreidemeugeu und» ergie-
bigen Pctroleumfeldern ist i l l unserer Hand. Meine bra-
ven Truppen, die seit Beginn des Krieges mit Rumä-
nien den Stoß eines zahlenmäßig weit überlegenen Geg-
ners heldenmütig parierten, um alsdann i ln Siegeslauf
von der Mnros bis in die moldauischen Berge zu eilen,
haben in todesmutigem Ringen die russischen Massen,
die mit aller Wucht zur Entlastung des zusammenbrechen-
den Rumänen vorwärts stürmen, aufgefangen. I b r Hel-
denmut gibt die Gewähr, das; auch iu Hinkunft Sieben-
bürgeu von der russischen Invasion verschollt bleiben
wird. Ich bin überzeugt, daß das Vertrauen zu unseren
kampferprobten Truppen, die Dankbarkeit des Vakep-
landes und der unerschütterliche Glaube an den end-
gültigen Sieg, den uns niemand mehr entreißen kann,
sich, wie früher auch bei Zeichnung der fünften Kriegs-
anleihe in glänzender Weise nianifestiercn wi rd . "

Auf die ßriegsanleihe zu
zeichnen, ist M c h t jedes

Österreichers!
Treibende Kräfte.

Roman von E. G r a b o w s l i .

' 30. Fortsetzung.) (Nachdruck N'ibolrn )

Der Bauer warf einen Blick in das ernste, stille Ge-
sicht des jungen Mannes. „ I s mir leid um dich," sagte
er mit einem Ausluge wirkliche,, Bedauerns. „ S o schnell
is das Sterben gekommen! Das hab' mir nicht denkt,
wle er so lustig bei mu g'west ist."

Anton sagte nichts dazu. Er sührte den Gast in das
Wohnzimmer. Auf das schwarze Lcdersofa nötigte er
ihn, auf dem vor wenigen Wochen sein Vater die letzten
Stunden veikbbc. Breit und behäbig setzte sich der
Bauer zurecht. Seine wuchtige Person stillte eine große
Ecke. Er sprach vo,ü dem und dem, der Ernte und den
Kornpreisen und von den kommenden Wahlen. ^

Anton war sehr einsilbig. Begreiflicherweise drchtc
sich all sein Denken nur um einen Punkt: Wie wird das
enden heute, muß ich wirklich als ein Bettler die Heimat
lassen, oder findet sich doch ein Mi t te l , den Hof zu halten
ohne die lästige Vcdinguug des Eheznxmges?

Vielleicht, wenn er- als Verwalter hier weiter wirt-
schaftete — oder wen»! ihm doch sein Nccht blieb, daß
er als Pächter auftreten könnte.

Marka kam und fragte, ob dcr Bauer etwas zu essen
wünschte, sie seien schon nach Tisch.

Er bestellte nur Kaffee. Als Marka gegangen war,
tmt eine St i l le im Zimmer ein Nichts regte sich als
die alte Uhr mit ihrem einförmigen Ticken.

Der Bauer lachte fein und listig, als er endlich doch
zu reden anfing:

„ D u weißt doch, was mich heute zu dir geführt?"
„ J a , " gab Anton kurz und rauh zur Antwort.
„Nun und — ? " M i t zwingender Frage richtete der

Bauer seine Augen auf Anton. Dabei wuchs er förmlich
iu die Höhe. S o selbstbewußt, so fordernd saß er da,
als sei er schon heute gesetzlich der Herr hier in der
Mühle.

Da überkam Anton urplötzlich eine große Nuhe. Der
Konirakt, den der Vater für ihn geschlossen, hatte ohne
seinen Willen keine Gültigkeit. <

! Vorsichtig, jedes Wort erwägend, nahm er die A u s - '
spräche mit dem Bauern au - ^ immer zlirückschauend in
seinem Inuern wie sein Jagdhund auf der Hühucrspur.

! Fabian gefiel seine Art — nötigte ihm Achtung ab. <
' ,.Ich mein, die Sefla kommt in gute Hände," dachte er ^

heiter.
Mayka brachte den Kaffee, und dann gingen die

beiden Männer die hinterlassenen Papiere des Mül lers
durch. Eiue ermüdende Arbeit, die fast den ganzen Nach-
mittag in Anspruch uabm.

, Antons Mu t schrumpfte immer mehr zusammen —
seine Zunge wurde trocken, die Stimme heiser.

„Nun — ? " fragte der nach einer flüchtigen Pause.
Wie es' Anton durch unt> durch ging, dies harte, selbst--
bewußte „Nun?"

Er sprang auf und ging mit kurzen Schritten durch
das Zimmer. !

Fabian sah ihn mit listigem Lächeln an — ruhig
abwartend wie die Katze, die die Mai ls noch einmal
aus den Krallen läßt, sicher, sie im nächsten Augenblick
zu vernichten.

Einen Augenblick blieb Anton am Fenster stehen
und schaute in die Weite, schaute das B i l d , das er siein
^ebcn lang geschaut, die üppigen Felder, die glitzernd:«
Wasscrläufc, die Linien der Berge weit h inkn im duf-
tigen Horizont! Das alles sollte er lassen? Vielleicht
bald schon in irgend einer dumpfen Kontorstube uon der
geliebten Heimat träumen . . .

Dem Fabian datierte die llberlcgung doch zu lange.
Daß der „verarmte Bauer" noch „Sftcrrenzchen" machen
könnte, war ihin nicht einen Augenblick in deu S i n n ge-
kommen.

Seine S t i rn begann sich zu krausen- er zog seine
Uhr.

Das brachte Anton zur Besinnung. Er war sehr
bleich, als er wieder an den Schreibtisch trat. Stockend
sagte er, auf die Schuldscheine weisend: „ I ch hab' von
dem allen nichts gewußt, so lange dcr Vater gelebt."

„ A h ! " Dcr Bauer war doch überrascht. Er 'ocgriff
die ungeheure Enttäuschung Antons, seine Ratlosigkeit,

„ J a — es kommt oft anders im Leben, als man
denllt," meinte er nicht ohne Mit le id. „ I ch hab' auch
nich g'wußt, wie die Karre geht, wie ich meine erste
Frau g'freit hab'. Hab' immer meint, es sei schwer Geld
m der Mühle."

lFortsehung folqt.l
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 1>). Tczeml)e>-,

(Finer Pariser Meldung des „Carriere delta Sera"
Mfrlge, rechnet, man in französischen Mil!.tärtrcisen bcre'tZ
damit, daß das n,mänischc Heer die Fühlung mit d<m
FcmiX bald abbreche und auf der Vuz>."L-L'.uie nur zeit-
weilig Widerstand entgegensetze, um den Rückzug bitz
zur Ci'«th-Linie fortzusetzen. Allerdings erscheine '>Ilst
die Screth-Linie nur stark, um eiin Invasion vom Nor-
den her einzudämmcü, da alle ihre festg-sc-^'n Stcllunac»>
»ordwirts gcrichict sind. Sollten sich die Femde diesc>,-
Stellungen bemächtigen können, sl> würde es dcn Rl>-
män>.':, äußerst schwer fallen, sie wieder hinauszudlän^en.
Am wichtigsten aber erscheine vorläufig, daß das rumä-
nische Hcer sich rette und den Anschluß an die russischen
Massen gewinne. — Der Fall von Vulareft macht? in!
Chrisliunia dm gröhlen Eindruck. „Ticdensdcgen"
schreibt: Der Fall von Bukarest stelle alle Meldungen
über militärische Ereignisse in den Schatten, und sagt,
daß auch die britische Miuisterkrise mit den für die En-
tente niederschlagcndm Geschehnissen in Nnmänien nicht
rein zufällig zusammenfällt, denn in erster Linie sei Ru-
mänien als Opfer der Schwierigkeit Mallen, die immer
der Kriegführung jeder vielköpfigen Koalition anhafte.
„MoWenbladet" schwillt: Was Rumänen verlttrcn,
werde es kaum je wieder herstellen können, während das,
was die Mittelmächte schon vciin materiell errungen ha?
ben, unschätzbar sei. Selbst wenn es den Rumänen
gelingen sollte, den Nest des vaterländischen Bodens und
danM ihre nationale Existenz Zu retten, hätten sie doch
sicher sür immer die Möglichkeit verlonm, ihre nationalen
Ziele auf Kosten Österreich-Ungarns zu erreichen. - Der
militärische Mitarbeiter des Amsterdams „T i jd" schreibt:
Es braucht wohl nicht erst gesagt zu werden, daß der
Fall von Bukarest für die Zentralmächtc ein glänzender
Erfolg ist, für die Entente aber ein großer Zusammen-
brück. Wiederum' ist ein Verbündetch der Entente unter-
gegangen, weil er von seinen Mitkämpfenden nicht ge-
nügeud unterstützt wurde. — Alle türkischen Mättcr fei-
ern in begeisterten Artikeln die Einnahme von Bukarest
und die Niederwerfung Rumäniens. Gleichzeitig bespre-
chen die Blätter die Erklärungen Trepovs, dcnen die
Siege in Rumänien ein grausames Dementi bereiten.

Das Wolff-Bureau »neidet: Wie wir hören, hat der
Präsident des Reichstages die Mitglieder Zu einer Sit-
zung für Dienstag den 12. d. M., nachmittags 1 Uhr,
einberufen. Es wird angenommen, daß der Reichskanzler
in dieser Sitzung über die neue militärische Lagc in Ru
mänicn Mitteilung machen, werde.

Das Wolff-Vureau meldet: I n der Nacht om 8ten
zum 9. Dezember unternahmen unsere flandrischen Sce-
ftreitlräftc einen Vorstoß an die Hoosdcn, hielten den
holländischen Dampfer „Caledonia" und den brasiliani-
schen Dampfer „Real Parda", beide mit Bannware nach
England unterwegs, an und brachte sie in den Hafen ein.

Am 4. Dezember versuchte im Mittelmeer d r engli-
sche Pcrsoncndamufer „Caledonia," (9223 Tonnen) eines
der deutschen U-Boote zu rammen, ohne daß er von die-
sem angegriffen worden war. Kurz bevor das U-Boot
von dem Nammstoß getroffen wurde, gelang es ihm, ein
Torpcko abzuschießen, der den Darnpfer traf und zum
Sinken brachte. Das U-Boot wurde nur leicht beschädigt.
Zwei als Fahrgäste auf dem Dampfer befindliche eng-
lische Osfizicre, Generalmajor Navcnscha, abgelöster
Kommandeur der 27. Division der englischen Salnnichi-
Armee, und Gencralstabshaufttmann Vickermann wurden
ebenso wie der .Kapitän des Dampfers James Vlaicki
von dem U Boot gefangen genommen.

I n den letzten Tagen wurden folgende Schiffe ver-
fenlt: der norwegische Dampfer „Meteor", der Dampfer
„Rindjam", der dänisch? Dampfer „Halfdan", der däni-
sche Schoner „Marie", der dänische Dreimastschoncr
„Christian", die dänische Bark „Rohert" und der spa-
nische Dampfer „Gerana".

I n der Erklärung, die Asquith in der Versammlung
dier liberalen«. Partei abgab, sagte er, er habe wohl die
Stelle des Premierministers, nicht aber die Leitung der
Partei niedergelegt. Es sei eine sorgfältig organisierte
Verschwörung angezettelt worden, die haup'sächlich gegen
ihn selbst und gegen Lord Grey gerichtet gewesen sei.
Daran hätte aber weder Lloyd George noch cin anderes
Mitglied der Regierung teilgenommen. Die Angriffe
seien mit der angeblichen Schlappheit und Energielosig-
keit der Regierung begründet worden. Er sei sich nicht
bewußt, daß irgend eine Ursache zu solchen KlaaM be-
stehe. Die Erfahrung habe aber gelehrt, daß das Kabi-
nett kräftiger würde auftreten können, wenn die Zahl
seiner Mitglieder eingeschränkt würde. Er habe den
Vorschlag, einen Sitz im Kabinett anzunehmen, abge-
lehnt, weil er gefühlt habe, daß er es dadurch nur schwä-
chen würde. Asquith wies dann die Beschuldigung zu-
rück, daß er trachten würde, seine Kollegen davon abzu-
halten, in die neue Regierung einzutreten und sagte, diese
Beschuldigung sei ein Zeichen dafür, wie tief der öffent-
liche Anstand gesunken sei. Er halte es aber für die

Pflicht aller, keine ^gcnbeschuldigungen zu äußern und
glaube, daß alle Beteiligten aus sehr ernsten (Gründen
so gehandelt hätten, Wie sie handelten. Asquith schloß:
Ich werde tun, waŝ  ich kann, die Aufgabe, die iu den
Händen des neuen Kabinetts liegt, zu erleichtern.

Das Reuter-Bureau meldet aus Aihen unter dem
7. d. M.: Die Lage ist äußerst ernst. Die effektive Blot-
lnde beginnt morgen frill) um 8 Uhr. Die russischen
Untertanen sind lMtc an Bord eines Dampfers gegan-
gen. Die diplomatischen Verhandlungen dauern fort.
Heute hat die Regierung don Entcntcgesandten mitac--
teilt, daß dic militärische Vcweguug, derentwegen sie ge-
stern Schritte unternommen habe, nicht beendet sei. Die
Bevölkerung der Stadt fürchtet eine Beschießung. Es
herrscht große Besorgnis. Viele Leute flüchten nach si-
cheren Orten. Ferner mTdet das Reuter-Bureau aus
Athen unter dem 8. d.: Die anwesenden Italicner halxn
sich eingeschifft. I m übrigen ist die Lage unverändert.
D i " Zeitungen „Embros" und die anderen Blätter der-
selben Nichtuug sind ovlimistisch, obwohl Optimismus
una,er>echtfcrtigt ist.

3olal- und ProviltMl-Nachrichtm
Das Christkind für unsere Krieger im Felde.

(Schluß.)

Freilich ist nicht jedes der von unsere Schuljugend
zustande gebrachten Pakete derart reichlich begabt, wie
im vorstehenden geschildert würd?. Im.' Hunderterlei der
Spenden liegen viole aufs bescheidenste ausgestattete
Bündelchen, deren schlichte Hülle einen recht mageren
Inhalt verrät: Ein Stofflappcn mit etlichen aufgenäh-
ten Knöpfen, besteckt mit einigen Nadelu, ist im Verein
mit einem Bleistift und einigen Feldftostkmten alles, was
oftfyrwillige Mittellosigkeit aufzubringen vermochte.

Da es nicht angeht, daß das Christkind die Besclie-
rung der Frontmänner in gar so kraß differierendem

! Ausmaße uornähme und der eine aufs reichste begabt,
der andere hingegen recht stiefmütterlich bedacht würde,
hat sich über Vennihen der Gemahlin des Herrn LandeZ-
präsidentien, Frau Maria Gräfin A t t e m s , ein Aus-
schuß gebildet, der die Mittel zu beschaffen hat, deren
die von Herin Landesregierungsrat Baron Schünber-
gcr verwaltete Nnturalspendensmnmelstelle des Kricgs-
fiksorgeamtes bedarf, um den vielfachen Neschernngs-
wünschen der drei zu beteilenden krainischcn Regimenter
in Anerkennung ihrer über alles Lob erhabenen Haltung
bestmöglich z» entsprechen. Diesem Nnsschuß gehören an:
als Protektorin uud Leiterin Frau Mana Gräfin A t -
t c m s ; als militärische Berater die Herren Ergänzungs-
bczirkskommandant Oberst K n e i f el, Landstnrmergän-
FnngsbezirWommandant ObersMutnant I e g N ^ und
Landsturmbezirkskommandant Major N a p o l e o n ; als
Vertreter der obersten Schnlbehörde des Landen Herr
Hofrat Ritter von K a l t e n egg er; als Vorstand des
Krüegsfürsorgeamtes Herr Landesregierungsrat Baron
Sch ö n b e r g c r ; als Vcrtreterinen der aus Damen der
Gesellschaft gebildeten Arbeitsausschüsse die Gemahlin
des Herrn Landeshauptmannes, Frau ß u s t e r ^ i ^ ; die
Gemahlin des Herrn Landesgerichtspräsidentcn, Frau
E l s n e 5 und die Gemahlin des .Herrn Bürgermeisters,
Frau Dr. T a v o a r ; als mit der Beschaffung der für
die Bescherung nuserscbcnen Gegenstände betraute Mit-
glieder die Herren Großkaufmann Hans K r i s ft er und
kais. Rat M a t h ran . Dieses Komitee beschloß, die
diesjährige Bescherung in der Weise durchzuführen, daß
für jeden einzelnen Ressimentsangehörigen ein besonderer
Paftiersack ausgefolgt werden wird, der ncbe:i. den Ve-
scherungspakcten der Schuljugend eine Reihe von Zu-
taten birgt, die das hiesige Kriegsfürsorgeaml dank der,
wie sich die Frau Protektorin unserem Mitarbeiter ge-
genüber äußerte, enormen, ja beispiellosen Gebefreudig-
keit der Bevölkerung sowie dank der Rührigkeit der Da-
men und der Herren des Komitees, bcizuschließen in der
Lage ist, Es erhält jeder Beteilte ein oder mehrere Pa-
kctc Schülerspenden und als Zutat des Kriegsfürsorge-
amtes eine gefüllte Zigarcttcndose oder eine Tabakpfeife
samt Rauchtabak, ein farbiges Taschentuch, eine Kerze
und ein Schächtelchen Bonbons. Für je 20 Manu liegt
der Sendung eine slovcnische Pratika oder ein deutsches
Kalenderchen bei. I n Willfahmng schon oft vorgebrachter
Wünsche erhält jede Kompanie eine Ziehhmmonika und
jeder Zug eine große Mundharmonika; writers bekommt
jede Kompanie ein Rasierzeug samt feiner Nasicrseife
sowie zwei Haarschneidemaschinen beschert.

Für die Herren Offiziere liegen besondere Täschchen
aus Samt oder farbigem Stoff berckt, deren Abteile in
der Art eines Necessaires neben dem Nähzeug allerlei
kleine Toilette- und Erfrischungsartikel und einige Ma-
gazine Zigaretten enthalten. Die Täschchen wurden ei-
gems von Schülerinnen angefertigt. Es Hatte nämlich der
Landesschulrat für Krain die Schulen, an denen Unter-
richt in weiblichen Handarbeiten erteilt wkd oder wo

das Zustandekommen ähnlicher Näharbeiten sonst mög-
lich ist, zu derm Anfertigung herangezogen. Und da wur-
den der Täschchen sovicle gemacht, daß auch Unteroffi-
ziere damit betcilt werden können.

Die Mittel zur Weihnachtsbeschorung, die wenig-
stens die hauptsächlichsten Wünsche dchcr befriedigen soll,
die den, Christabend nicht oor Krippe und Lichterbaum,
sondern vor Drahtverhau und Feuerschlund uegehen wer-
den, werden durch Entgegennahmt von Sp.ll.den, gei>
chert. Wie sympathisch die diesjährige Beschcrungsaktion
allseits aufgeuommeu wurde, läßt sich am beften an der
Tatsache ermessen, daß ans den bloßen Aufruf in den
Tagesblätter hin unter der Marke „Dritte Weihnachten
im Felde" beim Landespläsidium zum T n l recht narn-
haft« Beträge in solcher Anzahl einliefen, daß schon bald
nach der Bclanntgahe des NeschcrungsplansZ ein be-
trächtlicher Teil des mit rund 35.000 K ber^chintvn Ge-
samtcrfordermsses gedeckt war uud daß sin den nämi-
lichen Zweck in der Erwägung, daß wir unseren Heldcn-
söhnen im Felde niemals zur Gäuze abstattbaren Dank
schulden, allenthalben bereitwilligst gespendet wird.

- (Huchaint,) Vorgestern vormittags um 10 Uhr
zelebrierte der hochwürdigstc Herr Fürstbischof Dr. I e -
g l i l ' - a»«s Anlaß der Thronbesteigung Seiner k. und k.
Apostolischen Majestät des Kaisers K a r l in der hiesi-
gen Domkirche ein feierliches Hochamt mit Teöeum, an
lvelchem sich Herr Landesfträsident Graf A t t e m s mit
der Staatsbcanrtenschaft, Herr Starionskomnnandant
Oberst von K l e i n s c h r o d t mit dem Offizierskorps,
Herr Landeshauptmann Dr. ^us te r ^ i < : mit den Herren
Landesausschußbcisitzern Mons. Dr. Lampe , Doktor
T r i l l e r und Dr. "Pegan, sowie mit Landcsbemnten,
Herr Bürgermeister Dr. T a v ^ a r mi,t Gemcinderäten
und Magistratsbcamtcn, Herr General non S t c r n -
berg er nnd Herr General i. R. von R i e d c l , die
Herren Kämmerer Feldmarschallenlnant Philipp Frei-
herr von Rech bach, Friedrich Frieihttr von Noch-
bach und Otto Freiherr von A p f a l t r c r n , Vertreter
der NotariatZkanm«r und der AduoWeickammelr, txer
Handels- und Gewerbekammer, Vertreter zahlreicher an-
derer Korporationen uud Vereine sowie in großer Menge
Andächtige aus allen Kreisen der Bevölkerung betei-
ligten.

— (Die Trauervorschriften sür das Militär.) Bis
Samstag den 16. d. M. wird das dienstliche und außer-
dienstliche Spiel der Militärkapellen unterbleiben, jedoch
ist das Sftiekln der Volkshymne und das Schlagen und
Blasen des Spieles bei der Ehrenbezeigung gestattet.
Der Besuch von Theatern und Vclustigungsortcn durch
Offiziere und Militärbeamte (Gleichgestellte) ist bis zu
die,sem Tage verboten. Mit Sonntag den 17. d. M. wer-
den wieder die normalen Verhältnisse eintreten.

— (Die fünfte Kricasanloihc.) Fürst Karl A uers?
ftcrg hat auf die fünfte Kriegsanlcihe 424.000 K, auf
alle Kriegsanlc,ihen zusammen 1,100.000 K gezeichnet.

^ (Die fünfte Kriea.sanleihe.) Bei der Laibacher
Kreditbank haben u. a. auf die füustc Kriegsanlcihe ge-
zeichnet: die Hrauiluica iu vosojilnica in Et. Barthel-
inä 44.700 K; die Mestna hranilnica in Idr ia 35.000 K;
Herr Johann Vonaö Sohn in Laibach 10.000 5k; Frau
Fini Pollak in Neumarktl 10.000 K; Hen Franz Logar
in Martovcc 10.000 K; Herr Josef Globo^nik in Eis-
ncrn 8000 K; Herr Franz Dolenc in Altlack 6000 K;
Herr Josef Virant in Großlaschitz 5000 K; Frau Ma-
thilde Ahazhizh in Ncumarkll 5000 K; Herr Ladislav
Pe^anka, Oberdircktor der Laibachcr Kreditbank, 4300 K;
Herr Mots Poljanc, k. k. Major in Laibach, 3000 K;
Herr Anton GloboÄnk in Eisnern 4000 K; Herr Lud-
wig Kneifet, k. k. Oberst in Laibach, 2500 K; Herr Franz
Ter5ck in Vcvke bei Oberlaibach 2000 K; Frau Maria
MalavaM in Obcrlaibach 2000 K; Herr Johann Pan-
gerc in Sclo bei Veldcs 20000 K; Herr Kaspar Mohor-
^io in Laibach ^850 K; Frau Maria Perbo in Vevke bei
Obcrlaibach 1500 K; Herr Martin Zajc in Groß-Raöna
1000 K; Herr Josef Dobida, k. k. Hofrat in Laibach,
1000 K; Herr Franz Zajc in Groß-Na5na 1000 K;
Herr Vinzenz Jan jun in Görjach bei Veldes 1000 K;
Herr Raimund Peru^ek, k. k. Professor! i. R. in Wien,
1000 K; Mons. Johann Klobovs, k. und k. Feldsuperior
in Laibach, 1000 K; Herr Franz Peterlc in Kermelj
600 K; die Zadruga krojaoev in Laibach 500 K; Herr
Dr. Bartholomews Demiar in Laibach 500 K; der aka-
demisch-technische Verein „Triglav" in Graz 100 K. —
Bis einschließlich 7. d. M. wnrde bei der Laibachör Kre-
ditbank als offizieller Zeichcnstech von 195 Parteien
6,125.900 K fünfte Kriegsanleihe gezeichnet. Wir erlau-
ben uns, die P. T. Subskribenten neuerdings aufmerk-
sam zu machen, daß der SuMiptionstermin mit 16. De-
zember l. I . ablauste. Die notwendigen Drucksorten ste-
hen bei den Kassen der Laibachcr Kreditbank jedermann
zur Verfügung.
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— (Krieasnuszeichlnmn.) Leutnant Viktor ^ r e t -
n i k vom 4. Festungsnrtilleriercgilnent, ein gebürtiger 2ai^
bacher, wurde durch Vcrleihlmg des Signum laudis aus-
gezeichnet.

— (Veschlnssnahnte der kupferne« Badeöfen.) Eine
Verordnung dcs Lnudcsocrteidigungsminisleril'ms ver-
fügt die Inanspruchnahme und Ablieferung der Kuftfcr-
zylinder dcr Badeöfen („Vbaseil") für Kohlen, oder
Holzfcuerung für Kriegszwecke. Die Besitzer oder Ver-
wahrer svlcher Oscn, eiuschlicßNch der Eizeuger und
Händler, haben zu einem uon dcr Glenreinde zu bcstim^
menden Termin, längstens bis 15>. Iüiuicr, hierüber
Anzeige zu erstatten. Tiefe Anzeige muß auch die icchts-
verbindliche Ertlärung des Besitzers enthalten, ob er
selbst für einen allfälligen Ersatz sorgt oder um die
Bcistellung des Ersatzes (Zylinder aus oerziuktem Ei -
senblech) ansucht. Die Vodcofenbesitzcr, die nicht um Vei-
stellnng des Ersatzes angesucht haben, haben die Kupfer-
zylinder bis 25. Februar 1917 an die Metallzentrale-
A.-G. in Wien freihändig zu ueräußern oder an die
k. k. Nbernahmslommission für Metalle und Legicrl'Ugcn
(Grcrz, Prag, Salzburg, Wien-Nordivestbahnhof) abzuscil-
den. Für den Fall der Ablicferuug an die llbernahms-
fommission wird die Vergütnng mit 5 K für das Kilo-
aramm reinen Kupfergewichtes festgescht. Außerdem
werdeil dem Einsender von der Militärucrwnlwug die
TransftoNiostcn ersetzt. «Dic Besitzer von Badeöfen, die
die Kuftferzylindcr an die Mctallzentrale A.-G. verkml-
sen, haben der hievon
ebenfalls Mitteilung zu inachen. Wenn der Badeofen-
besitzer mn die Bcistcllllng des Ersatzes angesucht hat,
wird gegen Wegfall der Vergütung für diesen Ersatz
vorgesorgt. Zur Nbcrwachung der Einhaltung dieser
Verordnung bestimmt das Handelsministerium die Gc-
werbeinsvektorcn oder andere geeignete Organe. Zu die-
sem Zwecke können Lagerräume und andere Anlagen
amtlich besichtigt lind Geschäftsbücher einaesiehen wer-
den,

iEinftellunss dcö Verkaufes von Tabalfabrilaten
in den Mast- nnd Kaffeehäusern.» I n letzter Zeit haben
sich die Beschwerden darüber, daß in den Haustraftken
der Gast- uud Kaffeehäuser an die Gäste Tabakmatcrial
in einem größorcn Umfang, dabei aber zu erheblich höhe-
ren Preisen zur Abgabe gölangt als in den öffentlichen
Trafiken,, außerordentlich vennehri. Da«s Finanzmim-
sterium W sich daher veranlaßt gesehen, den Verkauf
von TabakfabrikatM in den Gast- lind Kaffeehäusern,
die nicht mit einer öffentlichen Trasillizenz bcleilt sind,
bis auf weiteres vollständig zu sperren. Eine Zuwider-
handlung gcgeu dieses Verbot würde die Bestrafung nach
dem Gefällsstrafgesctz zur Folg.: haben.

— iFortsellUna. dcr Kartoffclabstabe für den sechsten
Vezirt.) Morgen erfolgt die weitere Kartoffclabgabe aus
dem Mühleiscnschen Magazin an der Wiener Straße 36
für die restlichen Nummern des sechsten Bezirkes. An
die Reihe kommen von 6 bis 9 Uhr vormittags die Num-
mern 721 bis 880, von 9 bis w Uhr vormittags die
Nummern 88/ bis 1040, von 10 bis 11 Uhr vormittags
die Nummern 1041 bis 1200, von 2 bis 3 Uhr nach-
mittags die Nummern 1201 bis 1280 und von 3 bis
4 Uhr die Nummern 1281 bis 1360. Es wird nochmals
betont, daß morgen die Kartoffelabaabe a u s s c h l i e ß -
l i c h für Parteien aus dein sechsten Bezirke erfolgt.

tc—.
- (Ächtung beim Anlauf von Svnl.) Die Aevolke-

rung wird abermals darauf aufmerksam geinacht, daß der
Maxmralpreis sür Speck mit 9,28 K nux für tx-n Nücken-
sfteck gemeint, bczw. bemessen ist, während der M.rimal-
preis sir den sonstigen nicht zugerichteten nftcck nur
8 40 K betrögt. Jede Übertretung ist ungesäumt dcr
städtischen Beschwerdestelle anzuzeigen, dannt endlich auch
in dieser Beziehung Ordnung geschaffen werde. t e - .

— «Abaabe von geschlachteten Schwemen.) Die städti-
sche Apftrooisionicruna. Poljanastrahe 13, 1. St.. links,
wird im Laufe dieser Woche mit der Anlvcisung von ge-
schlachteten Schweinen beginnen. Sie können als ganze,
als halbe und geviertelte geschlachtete Schweine und dies
s a m t Speck bezogen werden. Die angewiesene Wmx go
langt sodann aus dem städtischen Schlachthause zur Ab-
gabe- ,. ^

- (Verlustliste.» I n der Verlustliste Nr. 191 stnd
folgende Offiziere ausgewiesen: vom Feldhaubitzemegl-
ment Nr 28: Oberleutnant in der Reserve Kotnik ^k-
naz zug. dem L F t t N 22, Batt. 4, tot; vom Dragoner-
regiment Nr. 5: Rittmeister Freiherr von Kricghammcr
Kurt, 3. Esk., verw.; vom Landwchrinsanlcriercgiment
Nr 27: Kadettaspirant Bernhard Anton, 2., Kadett
Vezgov5ek Heinrich, 0., Kadcltnspirant Dr. Üechleitner
Oskar, 7., verw.; .Kadett Puhar Anton, 8., tot; vom
Landstunninfantericregiinent Nr. 27: Oberleutnant Ba-
styr Franz, zug. vom I N 75, Hnuptmann Lait r Julius,
zug. vom I R 48, LstKadctt Singer Hans. MGA 1, ver-
wundet; Oberleutnant im Verhältnis der Evidenz Sög-
ncr Alexander, LstFähnrich Torelli Anton, 6. K., tot;
SanFahnrich Wawry? Vtartin, ^., Kadett 2u5cl Franz,
10. K., verw. — Ferner sind in dieser Verlustliste fol-

gende aus Krain stammcndc Mannschaftspcrsoncn aus
gcwpscn: vo,n Infanterieregiment Nr. 17: ResInf. Av-
belj Anton, 9., LstGefr. Äor^lnar Josef, 5., verw.; die
In f . Gregorin Matthias, 4., Homovc MaMäus, 2.,
lriegsgef.; LstInf. Hudotlin Franz, 7., verw.; I n f . Ku-
p>c Josef, 7., Korp. Logar Alois, 5., kriegsgef.: LstInf.
Lukck Felix, 5., verw.; I n f . Manzini Edmund, 2.,
trlegsgrf.; ZgfTilFeldw. Masser Peter, 3., licrw.-. In f .
Mohor- Johann, 7., kriegsgef.; LstInf. Ovsec Martin,
5)., Najer Alois, 2., tot; LstInf. Nozman Josef, 5., Ref.-
Zgf. Retina Lukas 1., vcrw.; In f . Vr-^aj Antmr, 4. 5k.,
kriegsgef.; — voin Laudwchrinsantcrieregiment Nr. 27:
Ins. Ändrojna Franz, 5., uerw.; In f . Allgustin 5tasftar,
8., tricgsgef.; die I n f . Bertoncelj Johann, 2., Vlatnit
Ioh. , Bolha Ios., Bor<e Franz, 8., verw.; EjFrw. Gest.
Boi>tnit Bruno, 8., verw., kricgsgef.; die In f . Brani-
selj Matthäus, l2., Cengle Michael 5., Eopit Franz, 7.,
verw.; In f . Flajnik Jakob, 10., tot; die In f . Gostilni-
<'ar Martin, 10., Gregorsanc Alois, 8., Hockvar
Franz, Hribar Franz, 5., I f t k i Johann, 8., uerw.; Zgf.
TitFldw. Ie^elnik Alois, 10., tot; Gcfr. Ionlc Mar-
kus, 8., die In f . Kadunc Matth., 6., Kav<'î - Franz, 8.,
Kau^ek Alois, 5)., Ker>ii<nik Karl, 4., Kifner Karl, !).,
Klepcc Josef, 0.. verw.; Gefr. Knez Albin, 12., tot;
I» f . Kolalj Anton, 8. K. verw. (Forts, folgt.)

(Kranzablüsung.) An Stelle eines Kranzes für
den verstorbenen Herrn LandessclMinspelWr Hosrat
Hubad haben die Fräulein F r ö h l i c h den Betrag von
30 K für die Witwen und Waisen der gefallcncn Krie-
ger aus Krain gespendet.

^ <Tie Erwcrdstcuer-ztuntingcntlommission) ist am
Donnerstag unter den, Vorsitze Seiner Erzcllcnz des F i -
nanzministers Karl M a r e k in den Räumen des F i -
nanzministeiiulns zu einer Trauersitzung unläßlich des
Ablebens Seiner Majestät des Kaisers Franz Joseph
zusammengetreten, bei welcher der Finanz minister eine
tiefempfundene Trauerrede hielt. Am selben Tage fand
die Eröffnungssitzung der zehnten Session dieser Kom-
mission statt. Der Finanzininist^r erläuterte zuuächst die
dcr Koutingcntrommission obliegendG Aufgabe, die be-
kanntlich im Wesen darin besieht, die Angcmesscnheit der
vorläufig ermMetten GescllschaftsVoiMngente zu überj-
ftnifen lind dnrch evenwell gebotene Erhöhungen oder
Ermäßigungen auf eine gerechte Verteilung der Erwcrl>
steuerlast hinzuwirken. Diese Aufgabe sei gerade dies-
mal besonders schwierig und verantwortungsvoll, weil
der Krieg eine radikale Umwälzung in den Erwerbs-
und Wirtschafisverhältnissen mit ''ich gebracht hat, welche
die Notwendigkeit einer ebenso ladilnlen Änderung vie-
ler Gesellschaflskontingcnle nach sich ziehen müsse. -
Hierauf erstattete Ministerialrat Dr. L u x a r d o einen
ausführlichen Bericht über die einschlägigen Verhältnisse
und Fragen. Dcr Krieg habe in der ersten Zcit auf dem
Gebiete des Handels und des (Gewerbes naturgemäß
tiefgreifende Störungen znr Folge gehabt. Diesem Um
stände hat die Finanzverwalwng durch die Gewährung
von Kriegsnachlässcn Rechnung getragen. Die Summe
dcr abgeschriebenen Nachlässe von 1,931.236 K sei mit
der Erwerbstcucrhauftlsnmmc des Jahres hereinzubrin-
gen. Doch der weitere Verlauf der Kriegswirtschaft habe
gezeigt, daß nach ansänglicher Stagnation alsbald ein
allgemeiner Wicdcraufschwung eingetreten ist, der einer-
seits zurückzuführen ist auf die Kricgslieferungen, ander-
seits auf die außerordentlichen Preissteigerungen des
Marktes für fast alle Bedarfsartikel, die noch weit über
di« Erhöhung der Regie hinausging. So habe sich in der
Tat für die meisten Zweige der Industrie, des Gewer-
bes lind fast sür alle Gebiete des Handels eine Hochkon-
junktur und dclilentsprcchendi.' Steigerung der Stencv-
lcistungsfähigkcit ergeben. M i t Rücksicht auf die Unmc-
staltuug des Wirtschaftslebens mußten mehrfache Ände-
rungen an den bestehenden stcu,errcchtlicheu Bestimmun-
gen umgenommen werden. Znnächst wurde an Stelle der
zweijährigen Veranlagungsv^riode für das Jahr 1916
cinc bloß einjährige Vcranlagungsfteriode gesetzt. Außer-
dem wurde bestimmt, daß eine wntiugenticrk' Besteue-
rung in jenen Veranlagungsbezirken des Kriegs, gebietes
entfällt, in denen infolge de außerordentlichen Verhält,
nisse der Veranlagung unüberwindliche Hindernisse enb
Ncgenstehcn. Auf diese Weise scheidet ein Belrng von
2,288.299 5k (für Galizicn, die Bukowina, Teile von
Ti ro l , dem Küstenlandc lind DalnPtien) alls. Wie in
früheren Vcranlagungspcrioden hat sich auch diesmal im
Vergleiche der provisorisch ermittelten Gesellschaftsion-
tingente mit der Erwerbstcuerhaufttsumme ein Ausfall
von 1,265.480 K ergeben. Für die Dcckuug dcr Ausfälle
muß durch entsprechende Erhöhung insbesondere jener
Gesellschafiskontingentc, innerhalb deren eine durch
schnittlichc Steigerung dcr Leistungsfähigkeit infolge der
Krk'gslonjunlwr eingetreten ist, vorgcsorgt werden. Diese
schwierige und verantwortnngvolle Aufgabe zu lösen, sei
die Kontingcntkommission berufen, der zu diesem Zwecke
zahlreiche Materialien, insbesondere die Gutachten dcr
Enucrbstclierlnndesloilunissionell nebst den erforderlichen
'taKst'ischcn Ausweisen zn Gebote stehen. — Sodann

schriti die Kommission zur Wahl eines zwölsgliedrigcn
Subtomitccs, welches unter dem Vorsitze de» Sektions-
chefs von Vareck die vorgelegten Materialien durcharbei-
ten und Tetailakkträge sür das Plenum stellen soll. Zum
Referenten für die südlichen Länder K r a i n , Küsten-
land, I f t i icn uud Dalnmticn wurde wie in den Vo'.̂ -
sessionen das Kommissionsmitglied Dr. M n j a r o n
(Laibach) gewählt. Die Silnm^cn des Sübtomitcl^ be-
ginnen am 19. d. M.

„Tie Tragödie auf Tchlosi Nvttershcim" uu ziino
Ce,Mal im ^andcochcater. M c ünneil anf ihre Rechnung,
die dieser Vorführung im Kino Central im Landesthea-
ter beiwohnten. Die Handlung ist packend, die tcagiscl>en
Konflikte wechseln einander casch ab, die Darstellung ist
erstklassig künstlerisch lind die Photographien einzig schön
gelungen. Man fühlt sich nicht wie in einem Kino, in
dem lebende Bilder vorgeführt werden, man glaubt Be-
sucher eines Theaters zu sein, so lebendig repräsentiert
sich das Spiel der Wiener Blihnenlünstler, die lins allen
wohlbekannte Größen sind. Unter den Dirstcll-'rn ragt
bcsondcr? Liane Hoid hervor, die in ihrer Anmut die
Rollc des unglücklichen verstoßenen Kindes mit einem
Glorienschein reizvoller Lieblichkeit umgibt. Tic Kunst-
f i lm hat sich in ihr eine FilnMößo ersten Rana/s gesi-
chett. Aber auch die übl'ig'.'n' Mitwirkenden zeichncn sich
durch prnchtvollc Lcistlingcn alls. — Dazu der 'rächtige
ernslakluessc Film „Di r Trnucrfcierlichleiten heim Be-
gräbnis weiland Seiner Majestät Kaiser Franz Joseph I .
in Wen," zweiter Tei l , und die ncncstc Tnscha- und
Mcsltcr Vuchc.

Maria (5anni heuer nur im Kino Central im Lan«
deötheatcr. Eiuem Meteor gleich ist vor wonigen Jahren
der leuchtende Stern dcr Künstlcrschaft Maria Earmis
nuf dem Kuusthimmcl .'rschienc,i nnd unter Reinhardts
gcnicbildcnden Händen wirk.<c göttliche Schönheit, die
weiche Plastik ihrer Geste zum erstenmal uuf die begei-
sterte Menge. Maria Carmi ist wohl eigentlich die cch-
tcstc aller Filmdarstcllcrinuen, denn nicht vom gesproche-
nen Worte, von Miene und Geste fließt bei ihr dcr Zau-
ber dcr cmincntcn Wirkung. Wer die holde Anmut ihres
Profils, dicsc überirdischen Linien von Gesicht und Ge-
stalt ohne Rührung betrachten könnte, der müßte, alles
Schönhcitsgcfühls, alles Kunstvcrstandcs bar sein. Was
Maria Earmi für den Fi lm bedeutet, brauchen wir wohl
niemandem zu sagen, wir können nur kühn behaupten,
daß allcs, was sie bisher auf diesem Gfbicte geleistet
hat, nur cinc Vorschule war für die Zeichnung der Ge-
stalten, in denen man sic m dcn Filmen der Serie
1916/17 bewundern wird. Jetzt wird nian die Künstlerin '
auf dcr vollcn Höhe' ihrer Gestaltungskraft erblicken, aus
der genialen Suchcrin ist eine unübertreffliche Meisterin
geworden, Diese lmcmawMiphischcu Kuustwerkc, in
denen zu der höchsten Vollendung in der Darstellung eine
bisher nie erreichte Knnst dcr Inszenierung tritt, der
Öffentlichkeit zu vermitteln,, betrachtet das Kino Central
im LandcstlMlcr als cinc der schönsten Aufgaben, vor
die es die heurige Saison M M hat. Morgen im Mno
Central im Landcsthcntcr: Maria Carmi in „Das große
Leid" um halb 6, 7 und halb 9 Uhr abends.

Der neueste grüße Knegöfilm „Die Verteidigung
dcr Karpathen," dcr Krieg in den höchsten Schneeceg,io-
nen, kommt morgen Dienstag nur im Kmu Central im
Landestheatcr zur Vorführung. Bei allen Vorstellungen.

Populäri-Wissrnschaftliche Vorstclluna.cn nach dcn,
Muster dcr Wiener „Urania" finden morgen Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag um 4 Uhr nachmittags im
Kino Central im Landcsthcater statt. Besonders der stu-
dierenden Jugend zu empfehlen. Programm: Die neueste
Sascha- und Meßter-Woche. — Lcnztagc an der Adria.
— Die Verteidissung dcr Karpathen. — Wiutertag in
Schweden. — Bilder aus Lublin. — Buchbinders. —
Schwedisches Kinderkrankenhaus. — E in komisches Bi ld.
Z l l diesen Vorstellungen Eintrittspreise zu . K, .)0 H
und 30 H.

Das hilbschc Kindcrpronranun im Kino Central im
3andestlicatcr (mir hcutc Montag um 4 Uhr nachmiib-
tags) hat folgende Nummern: 1.) neueste Sascha- lind
Meßter Wochc. 2.) Trancrfeicrlichkeiten für weiland Se.
Majestät Kaiser Franz Joseph I,, zweiter Teil. 3.) ähr i-
stoph Kolnmbns, Leanidc. 4.) Das Huhn mit den gol-
denen Eiern, Märchen. 5.) Die liebe Großmutter, Le-
bcnsbild. 6.) Die Wundcreier, komisch. 7.) Der kleine
Jules Vernc. Eiutr'.tlsftreise bei dcr heutigeu Kinder-»
nm-stellung 1 K, 50 H und 30 H.

Kino „Ideal" zeigt heilte zum letztenmal die fünfte
amerikanische Nicsenscnsatwn „Herzen im Ezil". Ein gran«
dioscs Drama in fünf Akten mit dcr beliebten Künstlern,
Clara Kunbnl Hounn in der Hauptrolle. Ein Film, der
noch nicht da lvar und nicht bald lonnnen wird. Vcr,
säumen Sie ihn nicht! Heute zum letztenmal! — Morgen
Dionswa dcn 12. uud Mittwoch den 13. d. M. (nur zwei
Tage): MarjaS Eonutansnewand. Ein prächtiges Drama
aus dem ungarischen Voltsleben in vier Akten mit Olga
Desmond. — „Ideal"-Kino. "
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Der Krieg.
Hel'egralnme dsV k. N. Heregrctphen - Aorre

spc» ndenz-Zäure«UV.

Oesterreich»Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen,

Wien, 9. Dezember. Amtlich wird verlaulbarl,: Neu
Dezember. Ostlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des
Gkmialfeldmarsckalls von Mackensen: Der Fein», ist vor
der Donau-Armee und dein recljtcn Flüssel oc^ (Ycneraw
oer Infanterie von Faltcnhayn im vollen Nüctzustc. i)lu
mäniscî c Kräfte, die eo uoch versuchen wollten, vom (He-
bilssr her den Anschlich an die zurücklN-l̂ nde rumänische
Armee zu finden, wurden gänzlich aufgericl.cn. Die Beutc
l.n Hllicogruftpe seit l . Dczeinber le^äal über 70.000
31.',mn, 184 Geschüllc, 120 Maschinenst'wchte und un-
ul'ericl-lmleo .Kriegsmaterial. Heeresfrout des General'
ol'eistcn Erzherzog Josef: I m Trotosnl-Tale. dann zwi»
fll,r», >iirlibaba und dem Bistich-Talc nriff d?l Felnd
gestern abermals unsere Stellung» ,nit starten Kräften
un. Von einigen örtlichen Erfolgen abgesehen, blieben
die Angriffe erfolqloo. Hccresfront des G^ncralseldmM'
schalst Prinzen Leopold von Bayern: Tüdlich des Pri°
pjel teinc Ereignisse. — Italienischer llnd züd^ilichcr
.^rieasschauplatz: Lage unverändert. Der Stellvertreter
des Chefs des Gcneralstabcs: v. H ö f e r , FML.

Wien, 10. Dezember. Amtlich wird Verlautbart: Iftton
Dezenlber. Ostlicher Kriegsschauplatz: Zwischen Eiliftr,«
und (rna voda gewannen nie Vnlgaren das lintc Do«
nau-Ufer. östlich von Bukarest und Ploesti gewinnt un-
sere Verfolgung Raum. Die Truppen des (Generals vun
Arz schlllgen i,n Grcnzraumc westlich und nordwestlich
von Ocna heftige russische Angriffe ab. Nur südwestlich
von Sulta gelang es dem Feinde, uns eine Höhe zu ent-
reißen. I m Bereiche der Armee des Generalobersten von
Kövcß richtete der Gegner mehrere erbitterte Angriffe
gegen die seit Wochen heiß umstrittenen Strlluugen west-
lich von Fundul Moldowi. Die bewahrten Verteidiger
wiesen ihn jedesmal zurück. Weiter nördlich nichts vun
Belang. — Italienischer und südöstlicher Kriegsschau-
platz: Unverändert. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabes: v. H ö f e r , FML .

Vereidigung des gemeinsamen Finanzministers.

Wien, 10. Dezember. Seine Majestät der K a i s e r
hat heute mittags den gemeinsamen Finanzminister Prin-
zen zu Hohenlohe in Eid genommen.

Audienz.

Wien, 10. Dezember. Seine Majestät der K a i s e r
hat nestern nachmittags den Apostolischen Nuntius Erz-,
bischof Monsignore Conte Valfre oi Vonzo in besonderer
Audienz empfangen.

Ein Ministerrai.

Wien, 10. Dezember. Gestern nachmittags fand unter
dem Vorsitze deZ, Ministerpräsidenten Dr. von K o e r b e r
ein Ministerial von längerer Dauer statt.

Ministerpräsident Graf Tisza in Wien.

Wien, 10. Dezember. Der ungarische MinisderpriW
dent Graf Tisza ist heute früh aus Budapest hier c in-
getroffen.

Müclkehr der internierten montenegrinischen Geistliche» in
die Heimat.

ssetinje, 10. Dezember. I n Anbetracht der überaus
würdevollen Kundgebung der Anteilnahme der montenegri-
nischen Bevölkerung anlählich des Ablebens Seiner Maje-
stät des Kaisers Franz Joseph, die dem vermittelnden Ein-
flüsse der montenegrinischen griechisch-orientalischen Geist»
lichkeit zuzuschreiben ist, hat Generalgouverneur Feldmar«
schalleutnant Weber Edler von W e b e n a u dem Armee-
oberkommando den Antrag unterbreitet, als Beweis des
Vertrauens in die Loyalität aller gutgesinnten Bewohner
im Lande den dort internierten montenegrinischen Geist-
lichen die Rückkehr in die Heimat zu gestatten. Dein An-
trage hat das Armeekommando zugestimmt.

Deutsches Neich
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Verlin, 9. November. Das Wolff-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 9. November. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Heeresgruppe des Kronprinzen Nuftprecht:
I n l Smmnc-Gebiet war zu einzelnen Htundcn der Ge-
schühkmnpf heftig. Nachts gegen unsete Stellungen bei
L« Transloy vorgehende starke Patrouillen wurden dmch
Feuer und Nahlampf vertrieben. Eilte Anzahl von An«

sttalien» blieb dabei in unserer Hand. - Ostlicher Kr i ^s -
schauplatz: Front des Generalfeldmarschalls Prinzen
L^opolo von Bayern: Nördlich des Narocz-Ze^s n, der
Skori-Enge griffen nach Fcuorvorbercitung mehrere russi»
schc Kompanien vergeblich nnscre Stellungen an. Hront
des Gcncraloucrsteil Erzherzog Josef: Zwischen Nttl i-
baba und Bistrw-Tal seltte der Nüsse «ester« ftarle ^ln-
griifc an: zmnM scheiterten sie verlustreich in unserem
Feuer. Nördlich von Duma Watra verlorener Bvdrn
wncftc voir den Angreifern teuer ertauft. Auch b î in der
Hauptsache fehlgcschlngenen Angr'ffcn südlich des Tro»
t^snl-Talc.) errang der Russe bei erheblichem Kriiftelitr-
branch uur geringe örtliche Erfolge. Heeresgruppe des
Gcn^rl.lfeldmarschalls von Mackenscu: Der linke Flügel
der nennteil Armee hat die rumänischen Dwisiomn, die
von den Pässen nordöstlich von Sinaia sich nach Süd-
osteu durchzuschlagen versuchten, aufgeriebon. Mehrere
tm'srnd Mann wurden gcfaugc«, viele Geschütze erbeutst.
Vor dem rechte,: Flügel und vor der rasch vordringcudcn
Donau Armee ist der Feind in vollem Rückzüge. Seit
l . Dczrmdcr hat der Rumäne an beide Armeen — soweit
die zlnächst flüchtige Anfräunmng der Schlachtfcll.cr um
Bnlareft ergab - über 70.0W Mann, l84 Geschüyc, l^0
Maschimngewehrc verlöre»«. Die Höhe der Zahlen läßt
einen klaren Rückschluß auf die Größe deZ Erfolges d?t
vcrbül'deten Truppen zu nnd zeigt den Grad der Auf-
lösung des rumänischen Heeres, dessen Verluste nn To
ten und Verwundeten zur Gefangenenzuhl im Verhältnis
stelln. Die Vente au Fcldgeräten und ztli?zMl»'.tcrial ist
uunl-.fehlmr. 2)lazedonischc Front: Auf den Höh>.nstcllun-
geu nördlich von Monnftir und nordöstlich von Paralovo
lag starkes Artillcricfcuer, den: leicht abgewiesene An-
sslifsr im <!erna-Wogen folgten. Hftlich des oberen Ta-
hinoBreo schlugen bulgariscl)« Vorposten rtnc englische
.^mnpanie znriick. Der Erste General^mrliermeister: lion
L u d e n d o r f f.

Berlin, i,0. Dezenlber. Das Wolff-Aureau meldet:
Grokcs Hauptquartier, 10. Dezember. Westlicher Krieas-
schauplcch: Heeresgruppe dcs Kronprinzen Nuftftrccht:
I m Soinwe-Gebiete nah»« abcndo das Artilleriefeucr zu.
Nachts wcstlick, umr Gucudeconrt vorgehende starke eng-
lische Patrouillen wurden zurückgetrieben. Heeresgruppe
des Deutschen Kronprinzen: I n der Champagne, südlich
Ripont, warfen Stoßtrupps Franzosen aus einer von
unö geräumten, dann von ihnen wieder besetzten Snupe
wieder hinaus. I n den Vogcscn westlich von Markirch
holten ohne eigenen Verlust nassauische Lauowehrleutc
mehrere Jäger und einen Mincnwerfer aus dem ftanzö-
sischen Graben. — Östlicher Kriegsschauplatz: Front des
Gencralfcldnmlschalls Primen Leopold von Bayern:
Keine besonderen Ereignisse. Front des Generalobersten
Erzhelzog Josef: Wieder griffen die Russen zwisckjen
Kirlibaba imd Dorna Watra an, ohne einen Erfolg zu
haben. Südlich des Trotosul konnten sie eine Höhe neh-
men, jedoch gelang es ihnen troh Einfat,cs starler Kräfte
nicht, seitlich der Einbruchstelle Boden zu gewinnen.
Heeresgruppe des Generalfeldinarschalls von Mackcnsen:
Dio Armven sind im Vordringen in der östlichen Wala-
chei. Zwischen (erna voda und Siliftria sind buloarische
Kräfte über die Donau gesetzt. I n der Dobrud^a geringe
G,cfeclMä'tigf.eit. Mazedonische Front: Nördlich von
Monastir und im Lrna-Bogen führten gestern die En.
tclttc-Druppcu wieder einen starten EntlastnnaMvsz. Er
ist gescheitert. Deutsche und bulgarische Truppen haben
alle Angriffe der Franzosen «nv Serben blutig Muck-
gewiesen. Dei Erste Geueralquartiermeister: ; on L u^
d e n d o r f f.

Kaiser Wilhelm an Hindcnburg.

Berlin, 9. Dezember. Das Wolff-Vureau n.eldet:
E^iuc Majestät der Kaiser hat heute dem Gencralfeld-
marschall von Venecken do rs und von H i n d e r
b u r g da» Gioßkreuz des Eisernen Kreuzes mit nach-
stehendem Allerhöchsten, Handschreiben verliehen:

Mein lieber Feldmarschall'

Der rumänische Feldzug, der mit Gottes .Hilfe schon
jetzt zu einem so glänzenden Erfolge geführt hat, wird
in der Kriegsgeschichte aller Zeiten als leuchtendes Bei-
spiel genialer Fcldherrnkunst bewertet ivjerden. Von neuem
haben Sie große Operationen mit seltener Umsicht in
glanzvoller Anlage und mit größter Energie in der Durch-
führung nmstcraültia, geleitet und Mir in vorausschauen-
der Fürsorge Maßnahmen vorgeschlagen, die den getrennt
marschierenden Heeresteilm zu vereintem Schlagen den
Weg wiesen. Denen und Ihren bewährten Helfein im
Generalstabc gebührt dafür aufs neue der Dank des Va-
terlandes, das nnt Stolz, Freude und Bewunderung die
Siegesnachrichten vernommen hat, und mit sicherer Zu-
versicht und mit vollen: Vertrauen auf solche Führer
der Zukunft entgegensieht. Ich aber habe den Wunsch,
Meinen tiefenlpfundencu Dank und Meiner uneinge-
schränkten Anerkennung dadurch besonderen Ausdruck zu

geben, daß Ich Ihnen als ersten Meiner Generale das
Großtreuz des Eignen Kreuzes verleihe.

Großes Hauptquartier, den 9. Dezember l.916.
Ihr danlbuvei und stets wohlaffeltiomerter König

ssez.: W i l h e l m N.

Der Orden Pour le nu'ritc für den König von Bayern.

Berlin, 10, Dezember. Das WoWVureau meldet:
Der Kaiser verlieh dem Könige von Bayern anläßlich
dessen Anwesenheit im kroßen Hauptquartier den Orden
Pour le m^ritc.

Bayrische Ordensverleihungen. s

Berlin, l0. Dezember. Das Walfs-Bureau meldet:
Der Köiua, von Bayern Hai bei seiner Anwesenheit im
Gioßen HaupltquMier dem G^nemMomarschall von
Veneck c u d o r f und von H i n o e n b u r g eine Pla-
lctle mit seinem Bildnisse, dem Ersteil Gencialquartier-
mcistel General der Infanterie von L u d c u d o r f f das
Großkrcuz des MilitärM^Ioseph-Ordcns sowie n«h-
rclcn Offizieren des Großen Hauptquartiers ankere Or-
deusauszeichnung'M verliehen.

Rumänien.
Die Einnahme von Bukarest.

Velgrad, 10. Dczenrber. AuS Anlatz der Einnahme der
rumänischen Residenzstadt Bukarest fand heute um 10 Uhr
vormirbaas in der römisch-katholischen Konakkapelle ein
vom Felosuperior Klimkoviä zelebrierter Dankgottesdienst
statt. Gleichzeitig wurden in sämtlichen Kirchen und M o
scheen des Gouvernementsbereiches feierliche Dcrntgottes.
dienste abgehalten. I n der Belgrader ariechisch-orientali-
schen Kathedrale lvurde vom Felosuperior I n i i s unter
Assistenz aller derzeit in Velarad befilMichen 26 serbischen
Geistlichen ein Fcstgottesdienst mit Tedemn zelebriert.

Madrid, 9. Dezember. (Funkenspruch des Vertreters
des k. l. Tel.-Kon.-Vur.) Der Fall von Bukarest, Plochi
und Sinaia verstärkt im Publikum und in der Presse
dc» Eindruck von der Unüberwiudbcuteit der Mittel-
mächte. „ABC" Meib t : Der Feldzug der Mittelmächte
in Rumänien wird in der Kriegskunst unter ole klassi-
schen FcldZüge eingereiht werden. Sein Erfolg ist das
Endiersultch eines großartig «ntwoifcuen, bis in tck
kleinsten Details ausgeführten Planes. Nuö so kann die
cndgültisse Entscheidung fallen. Die Niederlage Rumä-
niens wirkt auf alle Mächte der Entente zurück und be-
weist deren völlige Ohnmacht. Die Großmacht» der En-
tente glaubten, zum Siegen genüge es, Menschen material
aus allen Erocnwinkeln zusammenzutrommeln und gegen
die Mittelmächte zu hetzen. Die von der Entente in den
Krieg verwickelten kleinen Staaten stnd nichts als Op->
f<5. „Tribmra" schreibt: Der Fall Bukarests inacht die
Wttclmächte zu unumschränkten Herren des Balkans.
„Imparcial" bringt die englische Ministcrkrise in Ver-
bindung nckt der rumänischen Niederlage

Italien
Aus der Kammer.

Zürich, 9. Dezember. Die italienische Kammer nahm
eine Tagesordnung, welche die Erklärungen der Regierung
billigt, mit 376 gegen 45 Stimmen an.

Der Seekrieg.
Die „Deutschland" zurückgekehrt.

Bremen, lO. Dezenlber. Aösmanns Telessraphen-
Vuieau meldet: Die deutsche Ozeanreederei teilt mit:
Unser Handelstauchboot „Deutschland" (KaMän König)
ist heute mittags nach einer schnellen Neise uur der Weser.
Münduna, eina.ctroffen.

»ranb auf einem Hospitalschiffe.

London, 9. Dezember. Ein Hospitalschiff mit einer
Anzahl deutscher Verwundeter an Vord. welches nach Vlis-
singen abgegangen war, um dort englische Verwundete ab-
zuholen, muhte wegen Feuers an Vord nach Dover zu-
rückkehren. Die Verwundeten wurden auf ein anderes
Schiff gebracht.

Frankreich.
Die Finanzlage.

Pari», 9. Dezember. („Agence Havas".) Die Kam-
mer sehte die Besprechung der vorläufigen Kredite für die
ersten drei Normt« des Jahres 1917 fort. Deputierter
Naoul P e r e t gab einen überblick über die heutige Fi«,
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nanzlage. Vom 1. August 1914 bis 31. Dezenter 1916 er-
reichten die Kredit« die Höhe von 63 Milliarden Franken,
Mit den Krediten dos ersten Vierteljahres 1917 steigen sie
auf 72 Milliarden, davon 57 Milliarden für Kriegsaus-
gaben. Die beiden Anleihen ergaben 21.600 Millionen tat-
sächlicher Einzahlm^nen. Wenn man die Einlösungen und
die Obligationen hinzuzählt, hat das französische Publi-
kum dem Staate 48 Milliarden vorgeschossen.

England
Die Verlustlisten.

L»»l»»n, 9. Dezember. Die Verlustliste vom 5. De-
zember enthält die Namen von 52 Offizieren (1b gefal-
len) und 2550 Mann.

Das Programm Lloyd Georges.

L,»bo», 10. Dezember. „Weekly Dispatch" moldct:
Das Programm Lloyd Georges enthält folgende Punkte:
Die Bewaffnung von Handelsschiffen, die Vorbereitung auf
die Frühjahrsoffensive, die Mobilisierung der Zivilper-
sonen zwischen 16 und 60 Jahren, Maßregeln, um die Vlok-
lade effektiv zu machen, die Ausgabe von Nahrungsmittel-
ltrrten, die Vermehrug der heimischen Lebcnsmittelprodut-
tion, das Verbot von für den Krieg unwesentlichen Ar-
beiten, Zloangsmahregeln gegen Verschwendung und schließ-
lich die EmführuliH von fleischlosen Tagen.

Preßstimmcn über das neue Kabinett.

Rotterdam, 9. Dezember. Der „Nieuwc Rottcrdamsche
Courcmr meldet aus London: Der politische Mitarbeiter
der „Times" schreibt, man glaube, daß das neue Kabinett
die Arbeiten des alten Kriegsrates übernehmen und eine
vollständige Kontrolle über die Leitung des Krieges haben
werde. I n einem Artikel sprechen die „Times" ihre Zu-
friedenheit mit der neuen Regierung aus. „Daily Mail"
protestiert gegen die Aufnahme Balfours und Cecils in
die neue Regierung. Die „Times" sind auch mit der Hal-
tung der liberalen Partei nicht zufrieden. Die organi-
sierte Opposition, schreibt das Blatt, werde unvermeidlicher
Weise Neigung zeigen, eine Partei zu bilden, die darauf
ausgehe, die Negierung zu schlagen und sich an ihre Stelle
zu setzen. Die radikale „Nation" tritt gegen Lloyd George
auf und schreibt: Llohd George hat ztoar die Deutschen
nicht besiegt, wohl aber zwei Regierungen und einige Frei-
heiten des englischen Volkes zu Fa'IIe gebracht. Anderseits
ist Lloyd George der Mann des Augenblicks. Seine Ver-
wegenheit nimmt für :hn ein und flöht dem Publikum
Hoffnung auf Erfolg ein.

Die Northcliffe-Presse gegen Valfour und Cecil.

Rotterdam, 9. Dezember. Nach einer Meldung des
„Nicuwe RMerdamscheu Courant" aus London hat das
Lord Northcliffe tzehörigc Blatt „Evening News" sofort
nach Bekanntwerden der Tatsache, daß Aalsour Staats-
sekretär des stußcin werden lind Lord Robert Cecil Un'
^erstaMsie^rotär im Auswärtigen Amt ble.chcn n>erdc,
einen Angriff gegen diese beiden Mitglieder dcr Negie-
luna. eröffnet, die schon früher uon der Nortycl iffe Vrcsse
angefeindet worden sind.

Bulgarien.
Bericht des Generalftabes.

Sofia, 9. Dezembei. (Meldung der Bulgarischen
Telcgraphcnagcntur.) Bericht des bulgarischen General,
stabes: Mazedonische Front: I n der Gegend m»n Bitulj
und im c<5na Bogen heftiges feindlich Artillcriefcuer
in einzelnen Abschnitten, üstlich von der ^ein« und in
dcr Gegend der Mosslemi nichtH von Bedelüunn.. Zu bei-
den Scitcn des Bardar schwache Artillcrietiitiu.keit. An
der Velasica-Front Patr„uilleNa.efech<e. An d r̂ Struma
heftige, aber wirkungslose Beschießung von feiten des
Feindes. Am Nvrdrand des Tahinos-Secs scheiterte ein
englischer Versuch, gegenTfchiflil-Tewfil' vorzugehen^
unter ultserem Feuer vor unseren Stellungen, Der Geg.
«er ließ zahlreiche Gewehre und anderes Kriegsnmtrrial
zurück. - Rumänische Front: I n der Dobnw/a schwache
Artillelietätigteil. An der Donau begannen die feindli-
chen Truppen, die das linke Douauufcr zwischen Tutra-
lan und ('mm vodn beseht gehalten hatten, sich nach
Nordostcn zurückzuziehen. Unsere Truppen, die die To«
nau bei Tutrakan übersetzt hatten, haben die Stadt Olte-
nical genomnien, die vom Feinde geplündert ift. Weitere
Truppen haben die Donau bei Siliftria überschritten.
Die Russen haben die Stadt Kalarasch und dic umlie-
gende» Dörfer in Brand gesteckt. I n der Walachei dauert
die Verfolgung fulrt.

Bulgarischer Douauübergang.

Safm, 9. Dezember. (Meldung dcr Bulgarischen
TieleaMvheiiQsentui.) Der Korrespondent des Blattes

„Dcnni Zzucstija" an der Dol>r»dia°F«o»t telegraphiert,
daß bulgarische Truppen diese Nacht von ('crna voda
aus unter dem Schuhe der Dunkelheit die Donau »ver-
setzten, den start verschanzten Feind zurücknmrfcu und sich
dcr (5-iscnlialinl'rückc bemächtigten. Infolge dieses lühnen
Unternehmens wurden die gcgcnützer von (crna vodn
lagernden russischen und rumänischen Truppen, die von
einer Umfassung bedroht waren, gezwungen, ihre mächtig
ausgebauten Stellungen zu räumen und »n überstürzter
Weise dc« Rückzug in nordwestlicher Richtung anzutre
ten. Bcrzwcifcltie Anstrengungen der rumänischen Artil-
lerie, die Brücke durch eine wütende Beschießung zu zer-
stören, blieben vergeblich. Die Übersetzung der Truppen
dauert heute fort.

Me Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

Konstanten „pel, 9. Dezember, ^lgeuce t^l. Milli.)
Das Hauptquartier lcilt mit: Auf dcr Kuutasuc^Front
wurden feindliche Angriffe gegen zwei unserer Infante
ricrcgimcnter durch unsere» Gegenangriff vollständig zu-
rültgeschlügcn. Von dcu übrigen Fronten ist lein (5r-
cignis von Bedeutung zu melden.

Griechenland
Eine Erklärung Uöuig Constantino.

London, 10. Dezember. Meldungen aus dem Piräus
uoni ft. d. M. besagen: König Konstantin hat, eine ge-
wisse Gesandtschaft in Athen verständigt, er nindc sich
Deutschland anschließen, fails die Entente die diplomati-
schen Beziehungen abbräche.

Verschiedene Nachrichten.

Mailand, 10. Dezember. „Corriere della Sera" meldet
unter dem 8. d. aus Athen: Auch der Auszug der italieni-
schen Kolonie aus Athen und deren Einschiffung hat be-
gonnen. Das Personal der italienischen Gesandtschaft hat
ebenso wie das Personal der Gesandtschaften der verbün-
deten Staaten sein Gepäck nach dem Piräus gesandt und
hält sich zur Abreise bereit. Indessen wird das italie-
nische Gefandschaftspersonal gemäß aus Rom erhaltenen
Weisungen vorläufig Athen nicht verlassen. Ministerpräsi-
dent Lambros hat dem italienischen Gesandten einen Be-
such abgestattet, bei welchem Anlasse aufgeklärt wurde, datz
der Vierverband durchaus nicht beschlossen habe, Griechen-
land den Krieg zu erklären und daß die veniselistischen
Truppen nicht gegen Athen unterwegs seien, während auch
keine weitere Konzentration königstreuer Truppen zwischen
Lcrrissa erfolge und die Athener Regierung sogar geneigt
sei, die Brücken von Korinth und Chalkis der Kontrolle
des Vierverbandes zu unterstellen. Der Minister des
Äußern besuchte den englischen Gesandten, um ihm zu
versichern, das; die Reservisten, deren unausgesetztes Zu-
strömen in die Kasernen wahrgenommen worden war, wie-
der unbowaffnet nach Hause zurückkehren lverden. Das
große lvechsclseitige Mißtrauen zwischen den Gesandten dcs
Vierberbandes und den griechischen Ministern dauert je-
doch fort. Die Blockade macht auf die griechische Bevölle-
rung tuenig Gindruck. Die Zeitungen spornen zum Wider-
stände an. Auf Seiten der lönigstrcuen Truppen gab es
bei den Zusammenstößen am 1. und 2. Dezember nur einige
Verwundete, unter den griechischen Bürgern dagegen 25
Tote und 60 Verwundete. Bei der Herstellung der Barri-
kaden in der Umgebung des königlichen Schlosses hatten
auch viele Bürger höheren Standes und zahlreiche Frauen
mitgeholfen. König Konstantin hat den Königen von Ita«
lien und England sowie dem Zaren telegraphisch mitge-
teilt, daß seine Dynastie am 1. Dezember durch ein 5k>m°
Plotl, dessen Teilnehmer er in dem Telegramme angibt,
erweisbar hätte gestürzt werden sollen,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

^ (Die Böhmische Induftrialbant) hat für eigene
Rechnung fünf Millionen Kronen dcr fünften öslcrieichi-
schen KriegMnleihe subskribiert. Bei der Laibacher F i -
llale habcn u. a. gezeichnet: die Mestna hranilnica
ljubljanska in Laibach 200.000 K; M. Su^nik, Pfarrer
in Gereut, 3000 K; Franz Berlec, Gendarmeriewacht-
meister in Kcmdia, 250 K; Ioi ica Iazbec in Duplica
1000 K; Ungenannt in Bischoflack 20M K; F. Fabian.
Weingroszhändler, 3000 K; F ranMa Prevc in Bischof-
lack 400 K; L. P in Laibach 40.000 K; I . N. Adamiö,
Seilerei in Laibach, 10.000 5k; A. ck E. Slaberne in
Laibach 15.000 K. Die Böhmische Industrialbank in Lai-
bach, Stritargasse 9, nimmt als offizielle Subslriptions-
stelle Anmeldungen für die fünfte österreichische Kriegs-
anleihe bis 16. d. M. an. Gleichzeitig macheu wir aus
das Inserat in unserer heutigen Nummer aufmerksam.

(Handels» und Gewerbelammer für Krain.) Die
Handels- und Gewerbekammer für Kram hat in ihrer
jüngsten. Sitzung dem Hörer der Exportakademic Herrn
August M a t e ein Stipendium im Net rage von 200 K.
und der Hörerin der Exportakademie Fräulein Anna Re »
v e n ein Stipendium im Betrage von 150 K. jährlich ver»
liehen.

Theater. Kunst und Literatur.
(Kaiser Franz Ioseph-Iubiläumstheater.) „Des

Meeres und der Liebe Wellen". Trauerspiel von F. Grill»
pcrrzer. — Trotz seines Alters wirkt das Drama noch immer
lebendig und vornehm mit seiner Mischung österreichischen
Gemüts und antiker Sinnenfreudigkeit, die dem Dichter
den Ehvenbeinamen eines Nachklassikers verschafft hat.
Kein Naturalismus im Impressionismus hat dem zarten
Poetischen Duft etwas anhaben können. Dazu trug auch
die Dienstagaufführung bei, die nicht nur gute Vorberei-
tung, sonder <mch sehr gutes Iusammensviel zeigte. Fr l .
K a r n e n war eine sehr gute Hero; im Auftreten und
Haltung, in Gebärde und Wort gleich vornehm und klas-
sisch; sie versteht fliehend und edel zu sprechen-, brachte auch
die Gefühlstüne mit glücklicher Steigerung, ohne das
Welichma-ß z,n verletzen. Einige, Töne geinahnten freilich
ehcr an die Sappho als an das halbe Kind Hero, crber
auch das lvnr Grillparzcr. Mit ruhiger Würde und ein-
drucksvollen Worten stellte Herr G a u g l den Oberpriester
hin. Der kal.te Fanatiker und der machtvolle Gebieter
kamen gleich gut z,um Ausdruck. Ihm stand Herr S i c h r a
<Äs Tempelhüter wirksam zur Seit<:. Herr l i n g e r brachte
don unbeholfenen Schwärmer und die Steigerung zum
Liebenden mit starker Wirkung, gegen Schluß mit feuriger
Veredsamte it; mit Glück vermied er die Klippen, die diese
gegenüber dcr energischeren Hevo matte v>ostalt leicht
lächerlich werden läßt. Seinen heiteren Gegenspieler gab
Herr K a n d u t h mit markigen Worten, heiterer Leben»
digteit und gutem Spiel, manchmal vielleicht zu gut, so
daß die ohnehin nicht stark gezeichnete Gestatt Leanders
noch mehr gedrückt zu luerdcn drohte. Die Ellern Heros
(Anna K o r n lind Spielleiter Sode t ) loaren trotz des
EpisodenchaTakters deutlich und unaufdringlich hingestellt.
Frl. W e r n e r sprach als Iauthe gut und deutlich, Mienen,
spiel und Bewegung ließen jedoch größere Lebendigkeit ver«
missen. So Uxir es eine runde und wohl abgewogene Vor-
stellung, der ein für den deutbar schlechtesten Tag (Nikolo!)
immerhin zahlreiches Publikum, namentlich die immer be-
geisternngsfähige Jugend, mit voger Anteilnahme folgte.
Leider ließ die Ausstattung fast alles zu wünschen übrig.
Wir wollen nicht Kleinigkeiten, noch besonders hervor»
heben, daß zum Beispiel der zweimal blond genannte Nau-»
Ncroö schloarzhaarin Niar. die vergessene Zange („Du hältst
sie in der Hand"), das Licht auf dcm Boden dcs NnbaiueH,
das man kilometerweit sehen sbll. Aber was da an «grie-
chischer Gewandung" geboten wurde, hat nicht einmal Ab»
banien gcselien. Dann die, erste Szene: Hymenäus und
Amor lvaren keine Götterbilder, sondern Witzblatttcrrika»
turen- sollte es nicht möglich sein, etwas Statuenähnliche,
ves zu finden? Davor auf einen: Wandbrett, das man an
anderen Orten als in griechischen Tempeln vermutet hätte,
zwei Nachtlichter, statt des deutlich geforderten Altars! Auf
dcm Buden einige zerknitterte Papierblil/men sehr zweifel-
hafter Herkunft. Heros Gemach in einem Turm „voreinft
zum Schuh gebaut", also in einem Wachrturm, erschien
als pompejanisches Gemach mit einem unmöglichen Vorbau,
swtt des deublichen Fensters; das hat dann zur Folge, datz
es in der Szene vor dcm Turm nicht passen wollte. Heros
Zimmer, zu den« Leander unter Lebensgefahr hinaufklet-
tert (f. I V . 1. »das nennst du vor der Tür? zwoi Treppen
hoch!"), wird zu ebener Erdö verlegt, so txch inan be-
quem hineinschauen kann! Das Licht erscheint hinter einem
FensterireuZ, so daß es in Abydos gar nicht gesehen wer.
den kann. Wie passend wäre der zinnennekrönte Vorbau
oben dazu zu verwenden gewesen! I m vierten Akt sehon
wir die Schifferhütte Leanders, eine Alpcnhütte mit stein-
beschwertem Dach und bleigefaßten Scheiben! Gibt es denn
im ganzen Bestand keine Vretterlvand, eine Tür und mei-
ne lloegen ein Segeltuchdach! DaFu sah man durch die auf-
gestoßene Tür ins Innere der Hütte — in den dahinter,
stehenden Wald! Das alles steht (in Kleinasien») in einem
deutschen Märchenlvald, den wir aus Häusel und Gretel
kennen! Und noch zum Schlüsse erscheint das Innere des
Tempels in tadelloser elektrischer Beleuchtung t Mußte man
denn die Lichtquelle so aufdringlich sehen? — Das sind
alles Fehler, die ganz leicht zu beheben gewesen wären und
die den Eindruck empfindlich stören mußten. Das ist eine
Nachlässigkeit und eine Mißachtung des Publikums, eine
Spekulation auf die Urteilslosigkeit des Publikums, die
man sich nicht gefallen lassen kann. Bei dem sehr guten
Besuche des vorigen Jahres und bei den bis vor kurzem
übervollen Häusern wäre es wohl geraten, lvcnn der Ge-
winn nicht nur in Siaatspapieren, sondern auch in den
nötigsten Inbentarftücken angelegt würde, damit es nicht,
nötig ift, sich notwendige Bühnenstücke cmszuleiheni.

Dr. I a ' u k e r .
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! Eröffnung !
Neues Geschäft 3 6 9 9 '

1 gegenüber der Hauptpost 1

F.ČUDEN Ssüs,Laibach
Uhren, Gold- und Silberwaren

Feine Weihnachtsgeschenke
| Brillanten j | Brill. Ringe |

„Unlon"«Uhren | j Anhänger | | Schaffhausen | | Brill. Ohrringe |

Bessere W o h n
3686 für Jänner oder Feber 3—1

JW" wird gesucht <^l
für eine solide Partei. — Post faoh 41.

Gut eingeführte

Vertreter
für den Verkauf von

Suppenwürfeln

J«r gesucht ~1R
Offerten unter „Suppenwürfel 8 0 6 -

5468", an Rudolf Mosse, Wien L,
Seilerstätte 2. 3687

Samt
Die große Mode

Reiche Auswahl in verschiedenen k>

Farben und Qualitäten

A. & E. Skaberne. Laibach.

Soeben erschienen:

©• URofedder - 0* Ikcrnftocfc

Milder iffeip
K no br, H 250 geb-

Uorrätig Dei

Tg.v.Kleittmayr$Ted.Bamberd>Caibacb
Hongrcsspiatz Dr. 2.

Heihnachts- u. Neujahrskarten:
' Künstler karten 3648 33 \

sowie verschiedene andere Ansichtskarten, weiters t

Feldpostkarten, Briefpapier '
in Mappen, Kanzlei- und Konzeptpapier etc.

Christbaumschmuch u. Kerzen :

en gros und en detail zu haben bei

- L. Penaleh, Loiboch, ŽidousHn ulica Hr. l '•

Mmönotizkalender/
f ? 1917 f*t

W A m. den neuesten postalischen Bestimmungen j j
^SJFsome dem ermäßigten ümgebungstarii j ß ^

^^mm% von Laibach eben erschienen. f^-^^L
/ I Preis K -•6O. I 35G7-4X

Vorrätig in 9er Buchhandlung 3g. v. Xleitmuyr &
fei). Jamberg, taibach, Kongressplatz fx. 2.

' wünschen mit intell. Fräulein in jiorrespon-
deDz zu treten.

Zuschriften unter Chiffre „I , . u. T . "
an die Administration dieser Zeitung. 3679

Junges Mädchen
aus besserem Hause, das Lust hätte, das

Uhrmaohergewerbe zu erlernen,

wird aufgenommen.
Anträge unter „Zeitmesser" an die

Administration dieser Zeitung. 3683

Ein oder zwei fein elegant
möblierte

Zimmer
mit elektrischer Beleuchtung und streng
separiertem Eingang, werden von einem bes-

seren Herrn

sofort zu mieten gesacht.
Anträge unter ,.Z. 3681" an die Ad-

ministration difser Zeitung. 3681

Ruhige Partei suoht zum Februar-
termin

Wohnung
bestehend aus zwei bis drei Zimmern,
Küche usw.

Anträge unter „1. Februar 1916" an
die Administration dieser Zeitung. 3701

7 Zwei fesche 3

junge Damen
gesund und stark

suohen als Offiziersdiener Posten
an oder hinter der Front.

Anträge unter „Mlzl", poste re-
stante. 3700 2—1

Ein möbliertes und ein unmöbliertes

Monatziramer
beide mit separatem Eingang 3—2

sind sofort zu vermieten:
Floriansgasse Nr. 27, II. Stock.

/Gold. Medaille: Berlin, Paris, Bm u s w /

Hestfts ko»m. Zahn- _^-*^^ „ .,^

nHttel^^^\%^>-- «

OJ iSr ^ ^ ^ 4 kW, U.M0D y

58 5? -52

Verloren
Donnerstag abends zwischen Hotel
Elefant und dem Südbahn hos einen
grünen Bnoksaok, cntlialtend : Armee-
Repetierpistole, 9 mm, einige Bücher, dunkel-
braune Kamelhaarweste, Waschuntousilien.

eine kleine Feldflasche usw.
Abzugehen gegou Belohnung hei der

k. u. k. Militärzeusur: L ingergasse N r . l t
II. Stook. 2-2
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„Das Buch"
zu Weihnachten 1916
im Zeichen des Krieges.

Keine Bezugsscheine

sind bei Büchern nötig. Kleidungsstücke, Wäsche,
Wollwaren sind der Beschränkung ebenso unter-
worfen wie Nahrungs- und Genußmittel. Bücher
sind von jeder Beschränkung frei und leicht zu
verschicken. Bringen 5ie die Adresse mit, an die
die Sendung gelangen soll, und das Nötige wird

besorgt.

bei lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambßpg
Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

Laibach» Kongreßplatz Nr. 2.

Kaufen Sie bei den Firmen,
die in

unserer Zeitung inserieren!

lip** Neue A.w:Tläge! ^P|

Kartoffelküche
S a m m l u n g 2143

praktisch erprobter Rezepte für den einfachsten
und feinsten Haushalt

Herausgegeben von

2?a/ULlsL IKortscihLSuk:

durchgelesou und empfohlen von

Verfasserin der Süddeutschen Küche.

|>x»itte vermehrte Auflage.

Preis K l'2O, mit Postzusendung K l'3O.
Vorrätig in der

Buch- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr
& Fed. Bamberg in Laibach, Kongressplatz Nr. 2.

Zn dc'n ncichstcn Jag«.'» erscheint:

chroßs Ausgabe

l!« «!>W« U M Mill!!
für das Kaisertum Oesterreich

in der Fassung nach den drei Tcilnovellen samt den ein-
schlägigen Gesetzen und Verordnungen und einer Übersicht
über die zivilrechtliche Spruchpraxis des k. k. Obersten

Gerichtshofes von
Dr Josef F r e i h . v o n Schey

o, ä. Professor llll der Universität Wien.

ZWWie AllssM — llchng u VsM — Pttls!gkbuui!e,l ss l M .
Vestellungen nimmt schon jetzt mtgcgen die Vuch- u. Musikalienhandlung

Jg. v. Meinmayr H Fed. Bambera, Laibach^
Aongreßpccttz M r . 2 . 3406—11

p^** Die offizielle Subskriptionsstelle: ~^1

Laibacher Kreditbank in Laibach
und ihre Filialen in Spolato, Klagenfurt, Triest, Gorz dzt. Laibach, Sarajevo und Cilli

übernehmen Zeiclinungeii »irf dlie

I t t e Wk österreichische Kriegsonleibe
I. vierzigjährige steuerfreie 5%%jge nmortisablB Staatsanleihe ä 9Z 50 für K 10D - Nom.

I I . steuerfreie 5 / / ige, am 1. Juni 19ZZ rDchzahlbare Staatsschatzscheine ä 96 50 / für K 1 0 0 - Nom.
und vergüten jedem Subskribenten V2°/O Bonifikation. — Die Subskription beginnt am 20. November

und dauert bis inkl. 16. Dezember 1916.
Prospekte, Anmeldungen und Auskünfte bei den Kassen der Anstalt erhältlich.
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l o h — die
Oroszlän-Luftdruck-

Wasch-Maschine
3684 für 20 Kronen 3-1

?
bin das praktischesteW eihnachtsoeschenk.

Ich wasche in Vj^
Stunden soviel uls eine
Wäscherin in 2 Tagen,
ich spare 75°/0 Seife,
ich schone Ihre Wäsche.

Kein Rumpeln.
Kein Bürsten.

Kunden er- V e r 8 a n d m i t g o n a u e r G e .
liaiten gute brauchsanweisuug gegen

5*1 K(20'- N a c h » a h m e d u r c h d i e

„Oroszlän"-Zentrale, Wien, L,
Stnbenrlng 2.

Alleinverkaufsrecht für einige Bezirke
36^4 noch zu vergeben. 3—1

Klaviere, Pianinos, Flügel, elek-
trische Pianos und Orchestrions

S. K m e t e t z , 124« ^5-33
Laibach, Bahnhofgasse Nr. 26.

Am

Wörther See
in Kärnten ist ein konkurrenzloses

Milch- und Milchproduktengeschäft
verbunden mit Kaffeesohank,

riBlsctiufuren- und Flaschenbierhandel
Bamt zugehörigem größeren Anwesen
mit Nebengebäuden, Garten, übor
3000 K Mieteinuahme, samt Inventar

sofort preiswert zu
verkaufen.

Erforderlich miud. 4U.000 Kronen.

Näheres durch die beauftragte
Firma Gottlieb Bleker, Mün-
Ohen, FriedrichBtr. 28. 2979

Natriumthiosulffdt
gegen Traubenkrankheit

Aescherich-Oidinm
anstatt Schwefel mit bestem Erfolge ange-
wendet, von ersten Fachautoritäten warru-
Btens empfohlen, liefert prompt in bester

Beschaffenheit. — Vertreter gesucht.

Samuel Spitzer
Kismarton (Ungarn).

3652 10-4

Wäsche Anfertigung von Brautausstattungen Wäsche
für Institutszöglinge — — — — — — f y f B a b y

vorrSHa- I Gegründet 1866. I worr8"9-

Herren-, Damen- u. Kinder-

. Wäsche f
o ĵ *» eigene*» Erzeugung **&$ ®
*° i?
^ die wegen Ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes, Jj?
03 exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt ist, empfiehlt o

1 C. J. HAMANN '
D

O Wüsche-Lieferant Kaiserl. und Könlgl. Hoheiten, P
ü Offiziers-Unitormlerungen, Institute, Klöster usw. r~

1 LAIBACH. I
o 3
5 Wasche nach Maß wird rasches! angefertigt. </>

I Daselbst die erste hrainische f

I UJasch-id Biipelanstat \
Q Motorbetriebe I

BrBBte Schonung d. Wasche, Heueste Moschinen.

bekannt redlichste Bedienung.

i öö 06

Sportartikel. Herren - Hüte.
Bettfedern. Daunen und Kapok.

g: Am 15. Dezember ^
gelangt zur Ausgabe

die Nr. 3833 der Leipziger 111. Zeitung

Kaiser- Franz-Joseph-
Gedächtnis-Nummer

in prächtiger Ausstattung mit zahlreichen schwarzen
und mit farbigen Abbildungen. Sie soll unter Mit-
wirkung von hervorragenden Künstlern, die zahlreiche
Originalzeichnungen beisteuern, und von ausgezeich-
neten Schriftstellern eine geschichtliche Würdigung
des Kaisers enthalten, auch db Beisetzungsfeierlich-
keiten ausführlich berücksichtigen und so in einer
würdigen Veröffentlichung alle Erinnerungen an das
Wirken und Ableben des heimgegangenen Herrschers

geschlossen zum dauernden Gedächtnis festhalten.

Außerdem wird die Nummer auch über den

R e i n i s a i i t t des neuen Kaisers
Karl

textlich und bildlich berichten.

Preis der Sondernummer 3 K,
mit Postzusendung K 3*60.

Bestellungen nimmt schon jetzt entgegen die
Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

lg- v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach. 6323 6-4

_ A

D r u c k u n d V e r l a g n o n J g . v » l e i n m a y r H i > e t > d u m b e r «


